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Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Juli.

Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Aaleſund wird
von Freitag Abend z Der Kaiſer iſt nach vortreff
licher Fahrt im beſten Wohſſein hier eingetroffen. Welter warm,
nicht ganz klar. An Bord Alles wohl. Aus Drontheim wird
von Sonnabend den 14. Juli gemeldet: Die „Hohenzollern“
iſt bei ſchönem Wetter heute Mittag hier eingetroffen. An
Bord Alles wohl. Am Sonntag den 15. Juli begab ſich
der Kaiſer nach der Villa des deutſchen Konſuls Jenſſen in
Gjilſtad zum Frühſtück. Das Wetter iſt herrlich. Das Muſik
korps der „Hohenzollern“ gab im Parke ein Konzert.

Das deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien unker Vorſitz
des Herzogs von Ratibor erläßt einen Aufruf, worin es unter Hinweis
darauf, daß der Kaiſer das Vorhaben freudig begrüßt, die Kaiſerin
das Protektorat, Prinz Heinrich den Ehrenvorſitz übernahm, auf
fordert, den in Oſtaſien Kämpfenden, ihren An-
gehörigen, beziehungsweiſe Hinterbliebenen, werkthätige Unter
ſtützung durch umfaſſende Liebesthätigkeit in Er
gänzung geordneter Fürſorge des Reiches zuzuwenden. Das Komitee,
welches im Einverſtändniß mit dem Centralkomitee der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz ſich bereit erklärt, auch Ueberweiſungen
örtlicher Hilfsvereine entgegenzunehmen, erbittet reichliche Gaben
an vorläufig nachfolgende Sammelſtellen: Reichsbank nebſt Haupt-
ſtellen, Bankſtellen, Berliner Bank, S. Bleichröder, Deutſche Bank,
Delbrück, Leo u. Co., Diskontogeſellſchaft, Mendelſohn u. Co., Warſchauer
u. Co. Die Centralkomitees des Bayeriſchen Landeshilfsvereins und des
Bayeriſchen Frauenvereins vom Rothen Kreuz erließen im Anſchluß
an das Vorgehen des deutſchen Centralkomitees einen Aufruf zur
Sammlung von Geldbeiträgen für freiwillige Krankenpflege bei den
deutſchen Truppen in China.

Ungerechtfertigte Vorwürfe gegen die Reichs-Tele-
graphenverwaltung. Jn einigen Provinzialblättern ſind
kürzlich gegen die deutſche ReichsTelegraphenverwaltung Vor
würfe erhoben worden, weil die Einrichtungen für das
Fernſprechweſen in techniſcher Beziehung nicht auf der Höhe
ſtänden. Jnsbeſondere wurde betont, daß noch allgemein das
Einzelleitungsſyſtem in Anwendung ſei, daß die Mikrophone wach
einem veralteten Syſtem gebaut ſeien und die Umſchalter auf
den Vermittelungsämtern des anderswo bereits angenommenen
Deaſgt hen Schlußzeichens entbehren. Hierzu wird uns mit-
etheilt:8 Eine gerechte Würdigung der thatſächlichen Verhältniſſe

wird erkennen laſſen, daß die Reichs-Telegraphen-
verwaltung an allen techniſchen Fortſchritten regen
Antheil nimmt und von Jahr zu Jahr neue Erfindungen
in ihren Betrieb einführt, während ſie aber andererſeits das
aus früherer Zeit vorhandene Material nicht ohne Weiteres
über Bord werfen kann, ohne den ganzen Betrieb zu zerſtören.

Das Fernſprechweſen iſt kaum 20 Jahre alt: nirgends in
Europa iſt es eher zur allgemeinen Einführung gelangt, als in
Deutſchland in wenigen Staaten des Kontingents hat es ſich ſo
raſch entwickelt, wie hier. Man kann ſagen, daß bei uns die
adminiſtrative Entwickelung der techniſchen vorausgeeilt iſt. Die
Technik machte in den erſten Jahren, als die Erfindung des
Fernſprechers noch unter Patentſchutz ſtand, nur langſame Fort-
ſchrilte; erſt in dem letzten Jahrzehnt iſt ſie rapide vorwärts
gegangen. Bei den großen Ausgaben, um die es ſich handelt,
müſſen neue Erfindungen natürlich erſt ſorgfältig erprobt
werden, ehe ſie zur allgemeinen Einführung gelangen. Sobald
ſie ſich bewährt haben, werden ſie unbedenklich trotz der ent-
ſtehenden Koſten in den Betrieb aufgenommen.

Was zunächſt das Doppelleitungsſyſtem für die
Anſchlußleitungen anlangt, d. h. die Einrichtung, wonach jede
Sprechſtelle mit dem Vermittelungsamt nicht nur durch einen
Draht unter Zuhilfenahme der Erde, ſondern durch metalliſche
Hin und Rückleitung verbunden iſt, ſo konnte dies bei der
großen Ausdehnung, die die Fernſprechnetze in den Städten er
langt haben, in Deutſchland nicht lediglich auf oberirdiſchem
Wege zur Durchführung gelangen der Uebergang war
erſt möglich, nachdem geeignete Kabel für den Betrieb
der Vermittelungsnetze konſtruirt waren und damit die Verlegung
eines großen Theils der Zuführungsleitungen unter die Erde
möglich geworden war. Solche Kabel ſind erſt vor wenigen
Jahren gebaut und erprobt worden. Seit dem Jahre 1898
hat die ReichsTelegraphenverwaltung den Umbau der Einzel-
leitungsſyſteme in den größeren Städten zum Doppelleitungs-
betriebe begonnen. Seitdem werden alljährlich mehrere Millionen
Mark für dieſen Zweck verwendet. Die Bewältigung dieſer
Aufgabe nimmt etwa ein Jahrzehnt in Anſpruch, da nicht bloß
die Leitungen verdoppelt, ſondern auch die Apparate bei den
Theilnehmern und auf den Vermittelungsämtern umgebaut oder
ausgewechſelt werden müſſen.

Seit dem Jahre 1897 ſind für die r u e
verwaltung nur noch Kohlenkörner- und Kohlen-
pulvermikrophone beſchafft worden.

Es ſind davon angeſchafft:
1897/98 rund 12000 Stück
1698/99 235001899/00 483 000 und1900/01 75900Von den älteren Kohlenwalzenmikrophonen ſind jetzk nur

noch etwa 110 000 Stück im Betriebe auch dieſe werden nach
und nach zurückgezogen.

Was endlich die ſelbſtthätigen S e a
üh

lampen W werden, ſo iſt die dentſche Verwaltüng be
elbe Ziel ohne Verwendung der der raſchen Ab-

er in

nutzung unterliegenden Glühlampen durch eine Erfindung
deutſchen Urſprungs zu erreichen, welche von der Firma
Siemens u. Halske ausgeht und ſeit dem vorigen Jahre in
Berlin verſucht wird.

Wie eifrig die Reichs-Telegraphenverwaltung an allen
Neuerungen theilnimmt, beweiſt ein Verſuch, der zuerſt in
Europa hier bei uns gemacht wird, nämlich die Erprobung eines
Fernſprechamtes, das ohne Vermittelung der menſchlichen Hand,
lediglich auf automatiſchenm Wege die Verbindungen zwiſchen den
Theilnehmern herſtellt. Dieſe ebenfalls amerikaniſche Erfindung
kam vor etwa I Jahren in noch wenig guter Ausführung
nach Europa. Während die übrigen Verwaltungen der alten
Welt durch die Koſten bedenklich geworden ſich zunächſt
ablehnend verhielten, hat die deutſche mit den Erfindern einen
Verſuch in größerem Maßſtabe vereinbart und dieſen nach er
folgter Verbeſſerung der Apparate jetzt zur Ausführung ge
bracht. Es ſteht zu hoffen, daß ſie, wenn auch nicht allgemein,
ſo doch für gewiſſe Fälle die bisherigen Syſteme zu erſetzen ge
eignet ſein wird.

Alſo nicht Rückſtändigkeit, ſondern Bewegung
herrſcht auf allen Gebieten des deutſchen Fern-
ſprechweſens!

Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt „Das
handelspolitiſche Verhältniß Deutſchlands zu den Vereinigten
Staaten von Amerika entbehrte bisher der erforderlichen
Gleichmäßigkeit in der gegenſeitigen Behandlung beider Theile.
Während von deutſcher Seite die Auffaſſung zur Anwendung
gebracht wurde, daß nach dem preußiſch-amerikaniſchen Vertrage
von 1828 den Vereinigten Staaten Anſpruch auf meiſt-
begünſtigte Behandlung zuſtehe, und demgemäß für die
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten der deutſche
Konventionaltarif zu gelten habe, ließen die Letzteren
auf Grund ihrer abweichenden Auffaſſung des erwähnten Ver-
trags die deutſche Einfuhr an denjenigen Zollermäßigungen
nicht theilnehmen, welche der Präſident auf Grund

in Selktion des Dingley Taxifs ihm er
theilten Ermächtigung einigen anderen Länder ein-
geräumt hatte. Nach längeren Verhandlungen iſt es jetzt ge
lungen, dieſe Ungleichheit zu beſeitigen. Durch Proklamation
vom 13. d. Mts. hat der Präſident der Vereinigten
Staaten diejenigen Zollermäßigungen, welche er an
Frankreich, Jtalien und Portugal gewährt hat, mit
alleiniger Ausnahme der für portugieſiſche Schaumweine zu-
geſiandenen und auch von Frankreich und Jtalien nicht
erlangten Vergünſtigung auf die Einfuhr aus Deutſch
land für anwendbar erklärt, wogegen deutſcher-
ſeits auf die amerikaniſche Einfuhr wie bisher
der aus den Verträgen mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien,
Rumänien, Rußland, Serbien und der Schweiz ſich ergebende
Konventionaltarif angewendet werden wird. Es darf mit Be
friedigung begrüßt werden, daß auf dieſe Weiſe ein Anlaß zur handels
politiſchen Verſtimmung zwiſchen den beiden großen, in leb-
hafte Waarenaustauſch mit einander ſiehenden Ländern aus
der Welt geſchafft und eine Grundlage zu weiterer wirth-
ſchaftlicher Annäherung hergeſtellt iſt.“

Aus Waſhington beſagt zu dem Abkommen ein Telegramm
Jn der Proklamation, durch den Präſident MeKinley die neuen, dem
Gegenſeitigkeitsabkommen mit Deutſchland entſprechenden Zoll-
beſtimmungen in Kraft ſetzt, ſagt der Präſident, da Deutſch
land einem Abkommen zugeſtimmt habe, durch welches reciproke
Zugeſtändniſſe zu Gunſten der Vereinigten Staaten geſichert
würden, ermäßige er die Zölle auf, aus Deutſchland eingeführten
Weinſtein, Brandy oder andere aus Getreide oder anderen
Materialien hergeſtellte oder deſtillirte Spirituoſen, nicht
mouſſirende Weine, Wermuth, Gemälde und Statuen nach
Maßgabe der dritten Seklion des Dingley-Tarifgeſetzes.

Nachdem die Handwerkskammern faſt überall errichtet
worden ſind, iſt auch hier und da eine Streitfrage aufgetaucht,
welche ſchon bei den Vorberathungen über das Handwerks-
organiſationsgeſetz zur Erörterung Anlaß gegeben hat, die Frage,
wie weit der Bereich geht, auf welchen das Organiſationsgeſetz
ſich erſtreckt. Jn verſchiedenen Handwerkskammerbezirken haben
größere Gewerbebetriebe es abgelehnt, die ihnen auferlegten
Koſten zu zahlen und es ſind ſeitens der Handwerkskammern
Klagen angeſtrengt, um zu den betreffenden Beiträgen zu
gelangen. Hierzu bemerken die „B. P. N.“:

Man wird ſich erinnern, daß als der frühere Handelsminiſter
Freiherr v. Berlepſch ſeinen erſten Handwerkskammerorganiſations-
entwurf veröffentlichte, man dieſer Streitfrage dadurch aus dem
Wege gehen wollte, daß man eine beſtimmte Grenze feſtſetzte, bis
zu welcher Betriebe in die Organiſation hineingehörten.
Späterhin iſt man von dieſer Jdee völlig zurückgekommen,
hauptſächlich deshalb, weil es kaum ein allgemeines Kriterium
giebt, welches für die Unterſcheidung zwiſchen Werkſtatt und
Fabrik ohne Prüfung des Einzelfalles maßgebend ſein kann. Die
Unfallverſicherung betrachtet als Fabriken alle diejenigen
Betriebe, in denen 10 und mehr Arbeiter beſchäftigt ſind,
oder in denen elementare Kräfte zur Anwendung gelangen.
Das Reichsgericht hat ſich auf einen anderen Standpunkt geſtellt
und als nicht handwerksmäßige Betriebe alle diejenigen be
zeichnet, in denen die Arbeitstheilung durchgeführt iſt. Man er-
ſieht daraus, daß in dieſer Beziehung verſchiedene Anſichten
herrſchen. Es iſt aber vorauszuſehen, daß das Reichsgericht die
jetzt, wegen der Koſtendeckung entſtandene Streitfrage in
ſeinem früheren Sinne zur Entſcheidung bringen wird.
Alle diejenigen Betriebe, in denen die Arbeitstheilung
nicht durchgeführt iſt, ob ſie auch noch ſo viel Arbeiter
haben, werden deshalb vorausſichtlich vom Reichsgericht als Werk-

ſtätten bezeichnet werden und in die Lage kommen, zur Deckung
der Koſten der Handwerkskammern beitragen zu müſſen. Die
Handwerkskammern werden unſtreitig das größte Gewicht darauf
legen, gerade ſolche Betriebe in die Organiſation einbezogen zu ſehen,
weil ſie von ihnen hohe Beiträge erwarten.

So heftig ſich ſonſt die „Freiſinnige Zeitung“, das
Hauptblatt des Freiſinns männlicher, und das „Berliner Tage
blatt“, das Hauptblatt des Freiſinns weiblicher Linie, zu be-
fehden pflegen, ſo finden ſie ſich doch immer ſogleich, wenn es
gilt, dem Finanzminiſter v. Miquel etwas am Zeuge zu
flicken. So fällt, ſchreiben heute die „B. P. N.“, dieſes par
nobile fratrum mit wahrem Feuereifer über ein Rundſchreiben der
Liegnitzer Regierung an die Schulinſpektoren her, worin dieſen mit-
getheilt wird, daß der Herr Unterrichtsminiſter für das laufende
Jahr einen erheblich geringeren Betrag zur Deckung der durch
die Schulkonferenzen entſtehenden Koſten zur Verfügung geſtellt
habe, als für das Vorjahr, um unter deutlichen Hinweiſen auf
den günſtigen Abſchluß des Jahres 1899 dem Finanz-
miniſter bald Knauſerei gegen die Bedürfniſſe des Kultus-
miniſteriums vorzuwerfen, bald darauf hinzuweiſen, mit wie
kleinen und kleinlichen Mitteln er Ueberſchüſſe zu erzielen
trachte. Nun hätten dieſe Blätter zwar nicht überſehen dürfen,
daß das Jahr, in welchem der Regierung in Liegnitz ein
höherer Betrag für den bezeichneten Zweck zur Verfügung
ſtand, gerade das Jahr 1899 mit ſeinem reichen Ueberſchuſſe
war. Bevor ſie aber den Anſchein erweckten, als ſei eine
Herabſetzung der der Kultusverwaltung zu dieſem Zwecke zur
Verfügung ſtehenden Mittel erfolgt, hätten ſie ſich von dem
wirklichen Sachverhalt unterrichten ſollen. Hätten ſie es
nur der Mühe für werth erachtet, den Kultusetat einzuſehen,
ſo würden ſie bemerkt haben, daß der Fonds Kapitel 121
Titel 35b, um den es ſich hier handelt, zwar infolge einer Reſo-
lution des Abgeordnetenhauſes vom 15. März 1899 in ſeinem
Terte etwas geändert, aber genau wie für das Vorjahr wieder mit
300 000 Mk. dotirt worden iſt. Der Unterricht sverwaltung
ſtehen daher zur Entſchädigung für die Theilnahme
an Schulkonferenzen im laufenden Jahre genau ſo
viel Mittel wie im vorigen Jahre zur Verfügung.
Neben dieſer mag noch die Thatſache Erwähnung
finden, daß dem Kultusminiſter zur Beſtreitung dauernder Aus-
gaben im laufenden Jahre nahezu 140 Millionen Mark zur
Verfügung ſtehen, d. h. nahezu 2 Millionen Mark mehr als im
Vorjahre, ebenſo, daß die Ausbringung eines Fonds
von 10 Mill. Mark zur Förderung von Volks-
ſchulbauten für den nächſtjährigen Etat in Aus-
ſicht genommen iſt. Schließlich mag daran erinnert
werden, daß ein bekanntes Sprichwort lautet: Blinder Eifer
ſchadet nur!

Der „Vorwärts“ verſucht die ihm unbequemen Aus-
führungen über die bedingungsweiſe Zuläſſigkeit der Auf-
löſung von Verſammlungen wegen Gebranuchs einer
freinden Sprache dadurch zu entkräften, daß er aus der Be-
gründung der Entſcheidungen des Oberverwaltungsgericht einige
Sätze anführt, aus denen erhellt, daß der Gebrauch einer fremden
Sprache, in Sonderheit der polniſchen Sprache, an ſich kein Auf
löſungsgrund iſt. Das haben wir aber durchaus immer anerkannt,
wir haben jedoch auch konſtatirt, daß eine Auflöſung, welche
ſich darauf gründet, daß in der Verſammlung eine fremde Sprache
zu dem Zwecke gebraucht wird, um der überwachenden Polizei
behörde die Erfüllung dieſer ihrer Pflicht unmöglich zu machen, mit
den Rechtsgrundſätzen des Oberverwaltungsgerichts nicht im Wider
ſpruche ſteht. Die Frage, unter welchen Umſtänden eineſolche Abſicht
als vorhanden anzunehmen ſein würde, iſt keine Rechts-, ſondern
eine reine Thatfrage. Liegen daher Thatſachen vor, welche die
Polizeibehörde zu der Annahme berechtigen, daß der Gebrauch
einer fremden Sprache in einer Verſammlung zu dem Zwecke
erfolgt, eine polizeiliche Ueberwachung zu verhindern, ſo ver
ſtößt ſie durch eine Auflöſung aus dieſem Grunde
in keiner Weiſe gegen die Rechtsgrundſätze des
Oberverwaltnngsgerichts.

Die diesjährige Hauptverſammlung des deutſchen
Apothekervereins findet am 4. und 5. September in Stuitgart
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. wieder verſchiedene An
träge detreffs Regelung des Apothekerweſens.

Der Kultusminiſter und der Miniſter des Jnnern haben an
die Regierungspräſidenten eine Verfügung erlaſſen, weiche ſich auf
den MagarineWertauf bezieht. Darnach ſind von den Polizei
behörden in mehreren Fällen Flachgefäße (Teller), die als Unter
lagen für Margarine in Verkaufsräumen dienten, beanſtandel worden,
weil die Art und Weiſe, in welcher der rothe Streifen auf der
oberen Randfläche angebracht war, als vorſchriftswidrig betrachtet
wurde. Bei dieſen Unterlagen iſt aber die Anbringung des
Streifens in einer den bisherigen Beſtimmungen genau ent
ſprechenden Weiſe infolge ihrer Form nicht möglich. Deshalb
ſoll jedoch der Gebrauch derartiger Formen keineswegs
ausgeſchloſſen werden. Die Erkennbarkeit der Waare als Margarine
wird ausreichend gewahrt, wenn der rothe Streifen bandförmig um
die ganze odere Randfläche des Eefäßes derart gezogen iſt, daß er
deutlich iſt und beim Gebrauth nicht verdeckt werden kann. Die darauf
liegende Waare iſt außerdem durch die vorgeſchriebene Würfelform hin
reichend charalteriſirt. Demzufolge erſuchen die Miniſter, die mit dem
Vollzuge des Geſetzes betrauten Behörden und deren Organe anzu
weiſen, Flachgefäße der in Frage ſtehenden Art, gleichviel ob ſie aus
Porzellan oder aus anderem Material beſtehen, nicht zu beanſtanden,
auch wenn fie in einer den früheren Beſtimmungen entſprechenden
Weiſe nicht gekennzeichnet ſind.

Dem Centralvorſtand der Oldenburgiichen Landtvirth
ſchaftsgefeliſchaft iſt die Erlaubniß ertheilt worden, zu der Ver
looſun g. von landwirthſchaftlichen Zugthieren, nüßglichen Geräthen
und Maſchinen u. ſ. w., welche in Verdindung mit der, im Auguſt d.
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e. in Odenburz ſtattſindenden landwirthſchaftlichen Landesausſtellung
veranſtaltet werden ſoll, auch in Preußen, und zwar in den Regierungs
bezirken Osnabrück, Aurich und Lüneburg, Looſe zu vertreiben.

Die Durchſchuittéspreiſe der r Lebensmittelbeirugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier) im Monat
Juni 1900: für 1000 kg Weizen 153 (im Mai 1900: 151) Mk.,Neggen 130 (147) Mit Gerſte 142 (142) Mt. Hafer 141 (140) We
Erbſen zum Kochen 226 (226) Mk., Speiſebohnen 252 (253) Mk.
Linſen 400 (399) Mk., Eßkartoffeln 55,4 (52,6) Mk., Richtſtroh 42
(39,2) Mk., Heu 65 (61) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 1069
(1066) Mk., für 1 Xg Rindfleiſch von der Keule im Kleinhandel 135
(135) Pfg., vom Bauch 115 (115) Pfa., Schweinefleiſch 131 (130) Pfg.
Kalbfleiſch 132 (132) Pfg., Hammelfleiſch 131 (131) Pfa., inländiſcher
geräucherter Speck 150 (151) Pfa., Eßbutter 218 (224) Pfg.,
inländiſches Schweineſchmalz 155 (155) Pfg., für 1 Schock Eier
299 (289) Pfg.

Ausland.
Frankreich.

Das Nationalfeſt.
Anläßlich des Nationalfeſtes iſt Paris reich beflaggt. Etwa

hundert Mitglieder der Patriotenliga unter denen ſich mehrere
nationaliſtiſche Deputirte und Gemeinderäthe befanden, legten Vor
mittags Kränze vor der Statue der Stadt Straßburg und der Jung-
frau von Orleans nieder. Es wurden keine Reden gehalten, auchereignete ſich kein Zuwiſchenfall. Der Präſident Loubet
verließ das Elyſe um 22 Uhr, um ſich zurTruppenſchau nach Longchamps zu begeben. Jn ſeinem Wagen ſaß
neben ihm der Kriegsminiſter General André. Jn einem zweiten
Wagen folgte der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau. Loubet wurde
bei der Abfahrt von der Menge mit den Rufen: „Es lebe Loubet!
Es lebe die Republik!“ begrüßt. Auch der Ruf: „Es lebe das Heer!“
wurde von verſchiedenen Seiten laut. Ein Jndividuum, welches
„Tod Loubet!“ ſchrie, wurde verhaftet.

Auf der Fahrt nach Longchamps und bei der Ankunft daſelbſt
wurden Präſident und Miniſterpräſident mit lebhaften Hochrufen be
grüßt. Von Seiten der nationaliſtiſchen Gemeinderäthe ertönten
Hochrufe auf die Armee, welche von ſozialiſtiſcher Seite mit ſolchen
auf die Republik erwidert wurden. Als der Präſident auf der
Tribüne Platz nahm, brachte ihm das Publikum eine Ovation. Der
Kriegsminiſter, an deſſen Seite ſich der General Brugère befand,
nahm hierauf die Parade ab. 7

Bei Beginn des Vorbeimarſches hatten der Präſident Loubet
und die Miniſter ſich erhoben und verharrten, entblößten Hauptes
ſtehend, bis zum Schluß der Parade. Das Publikum begrüßte die
Truppen mit Hochrufen auf die Armee und die Republik. Um 5 Uhr
traf der Präſident wieder im Elyſée ein, von Hochrufen auf dem
ganzen Wege begleitet. Ein Mann, welcher „Nieder mit Loubet!“
rief, wurde verhaftet. Jn der Nähe des Paradeplatzes kam es zu
iner Schlägerei zwiſchen Nationaliſten und Sozialiſten, wobei einige
Verhaftungen durch die Polizei vorgenommen wurden.

Nach der Parade richtete der Präſident an den Kriegsminiſter
ein Schreiben, in welchem er ſagt, die Beſichtigung habe ihm gezeigt,
daß die Ausbildung und die Mannszucht der Truppen nichts zu
wünſchen übrig laſſen. Die für nothwendig erachteten
Aenderungen in der Ausrüſtung ſeien jetzt
wirkung des Parlaments und des Patriotismus der Führer
und ihrer Untergebenen verwirklicht und böten eine Sicherheit
für die Gewalt dieſer Armee, welche die beſte Bürgſchaft für die
Ausdauer des Friedens bilde. Die beifälligen Kundgebungeny, welche
den Zöglingen der Militärſchulen und den Truppen bereitet wurden,
ſeien ein Beweis dafür, daß Frankreich Vertrauen zu ſeiner nationalen
Armee habe. Loubet ſchließt mit der Bitte, der Kriegsminiſter möge

dem Militärgouverneur von Paris und den ihm unterſtellten Truppen
ſeine Glückwünſche und diejenigen der Regierung und der Republik
übermitteln.

Am Abend herrſchte ein ſehr lebhaftes Treiben. Die Jllumination
war glänzend. Auf allen Plätzen und in den breiten Straßen waren
unter freiem Himmel Tanzvergnügungen veranſtaltet. Gegen 11 Uhr
entſtand auf der Place de la Concorde an der Ecke der Rue Rivoli
und der Rue Royale ein ſtarkes Gedränge. Etwa 100 Perſonen
mußten aus dem Gedränge in benachbarte Kaffeehäuſer gebracht
werden, in denen ſie ſich bald erholten nur eine Frau wurde ernſter
verletzt.

Rußland.
Murawiew als Selbſtmörder?

Der „Czas“ in Krakau erfährt aus angeblich ſicherer Quelle, der
verſtorbene ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Murawiew,
habe nach einer überaus heftigen Szene mit dem Zaren Selbſtmord
begangen er habe dem Zaren einen Brief hinterlaſſen, in welchem er
denſelben beſchwört, ſeine Murawiew's Chinapolitik zu befolgen.

Chinag,
Jm Auslande fährt man fort, die Rede des Grafen

Bülow zu beſprechen, ſo ſagt z. B. die „Nowoje Wremja“ am
Schluſſe ihres geſtrigen Leitartikels:

„Eine entſchiedenere Erklärung bezüglich ſeiner Solidarität mit
den anderen Mächten konnte Deutſchland nicht abgeben. Man muß
jetzt anerkennen, daß ſich im fernen Oſten ein vollſtändiges inter-
nationales Konzert gebildet hat.“

Die „Nowoſti“ erwarten von der chineſiſchen Regierung, welche
nach Meinung des Blattes die Mächte in China einzuſetzen beab
ſichtigen, daß ſie im Stande ſein müſſe, nicht nur Ordnung im
Lande wiederherzuſtellen und aufrecht zu ſondern auch alle
Verpflichtungen Chinas gegenüber den Mächten zu erfüllen.
„Petersburger Gazette“ beſpricht in warmen anerkennenden Worten
die Erklärungen des Staatsſekretärs und die darin vorgezeichnete
Politik Deutſchlands.

Aus Waſhbington wird berichtet, daß die dortigen politiſchen
Kreiſe von dem Rundſchreiben des Grafen v. Bülow ſehr befriedigt
ſind, man erblickt in dem Rundſchreiben eine vollkommene nochmalige
Bekräftigung der Prinzipien, welche die amerikaniſche Politik in
China leiten.

Die vorliegenden Telegramme beſtätigen zum Theil die am
Sonnabend bereits mitgetheilten Greuel. Die Gährung im
Lande ſchreitet fort, in Tientſin ſcheinen die Verbündeten mit
ziemlich bedeutenden Opfern wieder einige Vortheile errungen
zu haben.

Shaughai, 15. Juli. Eine amtliche Depeſche des
Gonvernenrs von Schantung beſagt: Die Geſchütze der
Chineſen legten eine Breſche in die Mauern der Geſandt-
ſchaften. Nach energiſcher Vertheidigung und nachdem die
Munition erſchöpft war, wurden alle Ausländer getödtet.

London, 15. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Shanghai vom 13. Juli: Von amtlicher Seite wird mitgetheilt,
daß der Gouverneur von Schantung unter dem geſtrigen Tage
hierher telegraphirt habe, die chineſiſchen Soldaten und die
Boxer hätten gemeinſame Sache gemacht und die Geſandt-
ſchaften einige Stunden lang angegriffen. Es ſei ihnen aber
bisher nicht gelungen, in dieſelben einzudringen. Sie beſchöſſen die
Geſandtſchaften jetzt mit ſchweren Geſchützen, um eine Breſche für
den letzten entſcheidenden Angriff zu legen. Der Gouverneur fürchte,
daß alle Geſandten ebenſo wie die chineſiſche Regierung ſelbſt in
e Welt ſchweben. Die Regierung ſei von der größten Ve-
orgniß erfüllt.

Bräſſfel, 15. Juli. (Meldung der Agentur „HavasReuter“.)
Der Miniſter des Auswärtigen empfing von der belgiſchen Ver
tretung in Shanghai ſende rom 14. Juli datirtes Telegramm
Der Telegraphendireitor Scheng hat ein Telegramm des
Gouverneurs von Schantung vom 7. Juli übermiltelt, welches
deſagt, die europäiſchen Truppen, welche die Geſandtſchaften
vertheidigen, hätten einen Ausfall gemacht und 200 Soldaten des

dank der Mit

Generals Tung getödtet. Die Boxer hätten die Geſandiſchaſten nicht
erſtürmen können und zwei Kanonen aufgefahren, um eine Breſche zu
ſchießen, die Lage ſei ſehr kritiſch. In der Depeſche der belgiſchen
Vertretung wird hinzugefügt, Scheng halte die Lage für gefährlich.

New-York, 14. Juli. Der „New York World“ wird aus
Shanghai gemeldet Der Telegraphendirektor Scheng ließ den Kon
ſuln eine Benachrichtigung zukommen, in welcher er ihnen mittheilt,
daß die Freinden in Peking getödtet worden ſeien. Er tadelt den
fremdenfeindlichen General Tung und fügt hinzu, daß dieſer General
über den Widerſtand, den die britiſche Geſandtſchaft leiſtete, ſo ent
rüſtet war, daß er den Befehl gab, ſie mit ſchweren Geſchützen zu
v 7 ſodaß ſie in Flammen aufging und die Fremden infolge
deſſen ihren Tod fanden.

Waſhington, 15. Juli. Einem Kabeltelegramm des
Admirals Remey aus Tſchifu vom 14. Juli zufolge ſind dort geſtern
zwei japaniſche Transportſchiffe angekommen und landeten ein
MarineRegiment, Lebensmittel, Feldgeſchütze und Munition. Weiter
wird in dem Telegramm gemeldet, daß die Chineſen bei zwei die

Flußverbindung mit Tientſin beherrſchenden Stellungen geſchlagen
worden ſein ſollen. Man hält dieſe Depeſche in Waſhington für
ermuthigend, da hierin von einer Niedermetzelung der Ausländer
in Peking keine Rede iſt.

London 15. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Shanghai von vorgeſtern: Jn Ning-po iſt es zu ernſten Unruhen
ekommen. Die römiſch-katholiſche Miſſion iſt niedergebrannt.
inzelheiten fehlen noch. Der Dampfer „Peking“ iſt heute in See

P angen. Nach einem Telegramm desſelben Bureaus ausifu vom 10. d. M. liegen dort Depeſchen aus Tientſin vor,

welche ſich auf die Ereigniſſe vom 6., 7. und 8. Juli beziehen.
Die Zahl der Chineſen wächſt beſtändig, ebenſo nimmt ihre
Verwegenheit zu ſie ſchließen die Stadt täglich enger ein. Durch
ihr Feuer ſind ſchon viele Gebäude in Trümmer gelegt, darunter ein
Gasbehälter. Nachdem die Engländer und Amerikaner in der Nacht
vom 6. auf den 7. ohne Erfolg den Verſuch gemacht hatten, ein
Geſchütz der Chineſen zu nehmen, machten letztere einen heftigen An
griff auf die Fremdenniederlaſſung, wurden jedoch von den Japanern
zurückgeworfen. Am 7. wurde das Bombardement auf Seiten der
Chineſen von mehreren neuen Punkten aus wieder aufgenommen.
Eine Granate fiel in das Lager der britiſchen Marine- Mannſchaften
und tödtete und verwundete je zwei Mann. Das Artilleriegefecht
dauerte am 8. noch fort, als die Depeſchen abgingen. Aus Yokohama
erfährt dasſelbe Bureau unter dem 13. d. Mts., der chineſiſche Geſandte
in Tokio habe dem Miniſter des Aeußeren einen Beſuch abgeſtattet
und demſelben eine Depeſche mitgetheilt, welche, wie er ſagte, die
erſte ſei, die ihm ſeit Beginn der Unruhen aus Peking zugegangen ſei.
Dieſe Depeſche beſagt, die Ermordung des deutſchen Geſandten und
anderer Ausländer ſei die Folge der Ereigniſſe in Taku und der
Entſendung der Expedition Seymour's geweſen. Die Regierung
thue jetzt, was in ihren Kräften ſtehe, um die Fremden in Peking
zu ſchützen.

Petersburg, 15. Juli. Die „Handels- und JnduſtrieZtg.“
meldet: Die Eiſenbahnlinie nördlich von Niutſchwang wird von
Boxern und mit ihnen verbündeten Truppen in Stärke von etwa
40 000 Mann bedroht die Schutzmannſchaft genügt nicht zur Ver-
theidigung der Bahn, die bereits an mehreren Punkten zerſtört
iſt. Die Aufrührer erſchienen ſogar bei Niutſchwang, welches von
Koſaken und Artillerie vertheidigt wird. Der Telegraph Wladiwoſtok
Port Arthur iſt zerſtört. Wie aus Tſchifu gerüchtweiſe verlautet,
wurde Admiral Stößel in Tientſin von dem chineſiſchen Oberbefehls-
haber aufgefordert, binnen einer Woche Tientſin und Takn zu räumen.
Stößel habe geantwortet, er habe kein Recht, mit Rebellen zu
unterhandeln.

London, 15. Jnli. Heute ſind hier amtliche Depeſchen
des Admirals Seymonr aus Tientſin eingegangen. Die erſte
iſt vom 9. Juli datirt und beſagt: Die Stellung des Feindes
ſüdweſtlich der Fremden-Niederlaſſung wurde hente früh 4 Uhr
von uns augegriffen. Die Japaner vertrieben den Feind durch
einen Flankenangriff aus ſeiner Stellung und eroberten 4 Ge-
ſchütze. Die Kavallerie verfolgte den Feind und vervoll-
ſtändigte ſeine Niederlage, indem ſie eine große Anzahl von
Soldaten und Boxern tködtete. Die verbündeten Truppen
bombardirten ſodann das weſtliche Arſenal und nahmen
dasſelbe, wobei ſie noch zwei Kanonen erbenteten. Da ſie
dasſebe nicht beſetzt halten können, wurde es niedergebraunt.
Der Verluſt des Feindes beträgt an Todten 350 Maun. Die
Verbündeten hatten nur geringe Verluſte.

Die zweite Depeſche iſt vom 12. Jnli datirt und lautet:
Die Chineſen machten geſtern früh 3 Uhr in großer Stärke
einen energiſchen Angriff auf die Bahnſtation. Sie wurden
zwar ſchließlich gegen 6 Uhr früh zurückgeworfen, die Ver-
bündeten hatten aber einen Verluſt von 150 Todten und
Verwundeten. Die Verluſte der Chineſen ſind unbekannt,
man glaubt aber, daß ſie ſchwer ſind. Die Forts wurden
am Nachmittag von den Engländern und Franzoſen be-
ſchoſſen. Ein Fort und die Pagode, welche als Signalthurm
benutzt wurde, wurden zerſtört. Unſere Truppen haben
durch Ankunft von 1506 Amerikanern Verſtärkungen er-
jalten.ß Rom, 15. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Shanghai

vom heutigen Tage meldet, berichtet der dortige italieniſche Konſul,
daß die italieniſche Miſſion in Hunan zerſtört ſei, der Biſchof
Fantoſati und zwei Miſſionare ſeien getödtet worden auch die
Miſſionen in den Provinzen Honan und Huxpe ſeien überfallen
worden.

Petersburg, 15. Juli. Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“
erfährt, daß die vom „Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai angeblich
aus ſicherer Quelle verbreitete Nachricht über den Vormarſch einer
30 000 Mann ſtarken ruſſiſchen Armee von Norden her gegen Peking
jeder Begründung entbehrt.

St. Petersburg, 15. Juli. Allgemeine Beſtürzung herrſcht
hier über eine ſoeben eingetroffene Privatmeldung, nach welcher ſechs
Kompagnien der Ruſſen bei Tientſin beinahe aufgerieben ſein ſollen;
von 800 Mann ſollen nur 30 übrig geblieben ſein.

Brüſſel, 15. Juli. Ein Telegramm an Kanton beſagt,
LiHungTſchang werde deshalb der Aufforderung, nach Peking zu
reiſen, keine Folge leiſten, weil er hierin eine Falle des Prinzen
Tuan erblickt, der in nur in die Haupſtadt locken wolle, um ihn
umbringen laſſen zu können.

Futſchau, 15. Juli. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Der Vicekönig und der TartarenGeneral haben ein Abkommen mit
allen fremden Konſuln unterzeichnet, durch welches ſie ſich verpflichten,
Leben und Eigenthum der Ausländer zu ſchützen.

Heer und Marine.
Stuttgart, 14. Juli. Die Beſichtigung und Ver-

abſchiedung der nach China beſtimmten Freiwilligen des
XIII. (Königl. württemberg.) Armeekorps durch den König und
die Königin fand heute Vormittag unter großer Betheiligung
in. Ludwigsburg ſtatt. Der König hielt, wie der „Schwäbiſche
Merkur“ meldet, folgende Abſchiedsanſprache:

Kameraden! Jhr geht heute einem ſehr ernſten Abſchnitte
Eures militäriſchen und bürgerlichen Lebens entgegen. Es iſt Euer
feſter, ernſter Entſchluß, dem Rufe des Vaterlandes zu folgen und

Eure Kraft in den Dienſt einer großen Sache r zur
Wahrung des Anſehens des Deutſchen Namens. Mit tiefbewegkem
Herzen ſehe ich Euch heute aus der engeren Heimath ſcheiden, aber
auch mit dem feſten Vertrauen, daß Jhr alle, die Jhr hier ſeid, dem
Namen „Württemberger“ allezeit Ehre machen und nie vergeſſen werdet
der heiligen Pflicht, die Jhr übernommen habt; ſo werden Euch
die wärmſten innigſten Gefühle der Dankbar tigen Möge
Gott Euch Alle ſchützen und bewahren in aller Gefahr. Jnnige,
treue Wünſche begleiten Euch, inſonderheit ader die Herzenswünſche
Eures Königs, welcher Euch am heutigen Tage Lebewohl ſagt, in der
frohen Hoffnung, Euch dereinſt geſund und wohlerhalten wieder in
der Heimath begrüßen zu dürfen. Und nun, meine lieben Kame
raden, um den Gefühlen, die uns an dieſem ernſten Tagen beſeelen,
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richtigen Ausdruck zu verleihen, ſtimmt mit mir ein in den Ruf
Kriegsherr, Seine Majeſtät unſer Deutſcher Kaiſer

urrah!
Die Truppen ſtimmten dreimal begeiſtert in den Ruf ein.

Der Diviſionskommandeur Generalleutnant v. Schnürlen er-
widerte die Anſprache mit einem Hoch auf das Königspaar.

Schiffsbewegungen. Laut telegraphiſcher Meldung iſt
S. M. Y. „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän zur See Graf von
Baudiſſin, am 13. Juli in Aaleſund angekommen und geht am 14. Juli
nach Trondhjem in See. S. M. S. „Vineta“, Kommandant Kapitän zur
See da FonſecaWollheim, iſt am 14. Juli von La Guaira nach Puerto
Cabello in See gegangen. Der Dampfer „König“ mit der Ablöſung für
S. M. S. „Schwalbe“, Transportführer Kapitänleutnant Scheunemann,
iſt am 13. Juli in Dar-es-Salaam angekommen. Der Dampfer
„General“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. S. „Schwalbe“, Trans
portführer Kapitänleutnant Bertram (Ferdinand), hat am 14. Juli von
Dar esSalam die Heimreiſe angetreten. Der Dampfer „Frankfurt“ mit
dem 1. Seebataillon an Bord, Transportführer Major von Kronhelm,
iſt am 14. Juli in Port Said angekommen und geht an demſelben Tage
nach Suez weiter. S. M. S. „Fürſt Bismarck“, Kommandant Kapitän
zur See Graf v. Moltke, iſt am 13. Juli in Suez angekommen und geht
am 14. Juli nach der Jnſel Perim. S. M. S. „Hyäne“ iſt am
13. Juli in Kiel eingetroffen. Die Stationsyacht „Farewell“ iſt am
13. Juli von Cuxhaven nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. S. M
Torpedoboot „Sleipner“ iſt am 11. Juli in Bergen eingetroffen und am
13. Juli von dort wieder in See gegangen.

Telegramme.
Wien, 16. Juli. (Hirſch T. B.) Die Soubrette Paula

Köhler vom Berliner Wintergarten hat ſich geſtern mit ihrem
Geliebten, dem Oberleutnant Schumpeler, durch Revolverſchüſſe
Je Das Motiv des Doppelſelbſtmordes iſt noch unauf-
geklärt.

Wien, 16. Juli. Am Keſſelkopf des Großvenediger in
den Hohen Tauern wurden zwei Berliner Damen, Helene Witte
und Martha Rademacher, von einer Lawine ver-
ſchüttet. Die Tante der Letzteren und die Führer entkamen
unverſehrt.

Athen, 16. Juli. Der König iſt heute nach Aisles-Bavns
abgereiſt und. wird nach Beendigung ſeiner Kur die Pariſer
Ausſtellung beſuchen.

Madrid, 16. Juli. Der „Heraldo de Madrid“ veröffenk
licht ein Schreiben aus Manilg, in welchem gemeldet wird, ein
amerikaniſcher höherer Offizier mit 50 Soldaten ſei in einen
Hinterhalt gefallen und von den Aufſtändiſchen gefangen ge-
nommen.

Algier, 16. Juli. Anläßlich der Feier des Nationalfeſtes
wurden geſtern Abend antiſemitiſche Gruppen mit republikaniſchen
und ſozialiſtiſchen Kundgebungen handgemein. Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Verwundete. Die ſtreikenden Eiſen
bahnarbeiter zerſtörten in der Nähe der Stadt mehrere
elektriſche Perſonenwagen. Zahlreiche Verhaftungen wurden
infolgedeſſen vorgenommen.

London, 16. Juli. Die Mutter eines Mitgliedes der in
Peking eingeſchloſſenen engliſchen Geſandtſchaft iſt infolge der
ungünſtigen Nachrichten über die Lage der Fremden in Peking
irrſinnig geworden.

Aus Nah und Fern.
Scheukung. Die Schwägerin von Thiers, Fräulein Dosne,

hat der Nationalbibliothek zu Paris vierzehn große Mappen voll
Briefſchaften und Aufzeichnungen überwieſen, die dem berühmten
Staatsmann gehört hatten. Sie fnüpfte daran die ausdrückiiche
Bedingung, daß der Inhalt erſt nach ihrem Tode veröffentlicht
werden dürfe. Die Dokumente werden, wie es heißt, einen reichen
Beitrag zu der politiſchen Geſchichte Frankreichs ſeit der Reſtauration,
namentlich aber zu der Gründung der dritten Republik liefern, und
auch manches Streiflicht auf die litterariſche Bewegung während der
Blüthezeit der Romantiker werfen.

Einen rührenden Beweis ſchweſterlicher Liebe hat ein
junges Mädchen gegeben, deſſen Bruder, der Arbeiter Krenzlin aus
Marwitz in den Vorſigkwerken zu Tegeln ſchwer verunglückt war.
Der Bedauernswerthe hatte ſich bei der Arbeit in fürchterlicher Weiſe
verbrüht. Jm Krankenhaus erklärten, wie die „Berl. Ztg.“
berichtet, die Aerzte, daß die einzige Möglichkeit einer
Rettung in der Uebertragung der Haut eines geſunden Menſchen
auf die verbrannten Stellen gegeben wäre. Die Schweſter des Ver
unglückten erbot ſich zu dem gefährlichen Experiment, und die
Operation wurde vorgenommen. Leider vermochte der Heldenmuth
des jungen Mädchens den Bruder nicht mehr zu retten der Kranke
ſtarb und die opferwillige Schweſter liegt an den Folgen der
Operation ſchwerkrank danieder.

Ein Automobilunfall fand zwiſchen Amboiſe und Tours ſtatt
in Folge einer Schraubenlöſung ſchlug der Wagen um und die Jn-
ſaſſen, ein Belgier und ſeine Frau, wurden ſofort getödtet.

Werftarbeiterausſtand in Hamburg. Hier iſt ein Ausſtand
der Werftarbeiter zum Ausbruch gekommen. Die Urſache des Aus-
ſtandes liegt darin, daß die Verhandlungen zwiſchen dem Verband
der Eiſeninduſtriellen Deutſchlands und den Delegirten des Metall-
arbeiter Verbandes (Sektion Werftarbeiter) nicht dazu ge
führt haben, daß die jetzt im Streik befindlichen Nieter die
Arbeit wieder aufgenommen haben. Der Arbeitgeber Ver-
band hat den Nietern nunmehr das Ultimatum geſtellt, entweder
erklären die ſtreikenden Nieter, am Montag Morgen in ihre Stellungen
eintreten zu wollen, oder es werden auf allen hieſigen Werften ein
Sechſtel der geſammten Arbeiter entlaſſen. Da dieſes Ultimatum ab
gelehnt wurde, wurden entſprechend dem Beſchluß des Arbeitgeber-
Verbandes geſtern Abend auf ſämmtlichen Hamburger Werften
größere Entlaſſungen von Arbeitern vorgenommen. Die Werft von
Blohm und Voß hat etwa 890 Arbeiter entlaſſen die Reiherſtieg-
Schiffswerft und Maſchinenfabrik, die außer ihren etwa 150 aus-
ſtändigen Arbeitern bisher noch eiwa 1800 Mann beſchäftigt hat,
entließ etwa 390 Arbeiter auch weitere kleinere Werften entließen ein
Sechſtel ihrer Arbeiker. Jnsgeſammt wurden etwa 1500 Werftarbeiter
entlaſſen. Der Arbeitgeber-Verband hatte den Betrieb der Hamburg-
Amerika-Linie von der Entlaſſung von Arbeitern ausgenommen,
da bekanntlich bereits der größere Theil der Arbeiter des Trockendocks
der HamburgAmerika-Linie ſtreikt. Die Geſammtzahl der Aus-
ſtändigen beläuft ſich jetzt auf mehr als 2900 Mann. Sollte die
Entlaſſung der 1500 Werftarbeiter ſich als wirkungslos erweiſen, ſo
hat der Arbeitgeber-Verband weitere größere Entlaſſungen ins Auge
gefaßt. Bei den geſtrigen Entlaſſungen ſind nirgends die Ruhe und
Ordnung im Allergeringſten geſtört worden.

Ein Knalleffekt. Jm Wilhelmatheater in Stuttgart ſollte am
12. Juli die Aufführung der Audranſchen Operette „Die Puppe“ mit
einem Knalleffekt im vollſten Sinne des Wortes enden. Frl. Saccur,
früher am Magdeburger Stadttheater, die reizende Vertreterin der
Titelrolle, vollendete eben mit ihrem Partner, Herrn Schwab, das
letzte Duett des dritten Aktes, als unverſehens aus der
erſten Reihe des Parquels drei Schüſſe auf ſie ab-
n wurden. Das ublikum ſchien von dieſem

organg ſo frappirt, daß es ſich von ihm im erſten Augenblick
kaum Rechenſchaft abzugeben vermochte; zum Theil mochte es auch
wohl glauben, es habe ſich um einen zu dem Stücke gehörenden
Scherz gehandelt. Direktor Klein, der ſofort auf der Bühne erſchien,
brachte die Aufklärung, daß es ſich um einen Anſchlag gehandelt, der
güanece eiſe ohne jede Folgen geblieben ſei, rt i weshalb dieorſtellung ruhig weitergehen werde, wie es auch geſchah.)
Der inzwiſchen von ſicherer Hand efaßte und dBehörde übergebene Attentäter erklärte ganz ruhig, es ſei ſeine ubſatt

ke

Er eree
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rl. Saccur zu z i i i iSee e gehe e ded derer e e Shne m et reetagherch Wohen gut den Vetgen fette Ban Seetbarte i Balchrge Grund der Verichte der dentſchen
thatſächlich auf dem Voden der Bühne gefunden hat. Der Attentäter iſt rettete, was zu retten war, da man jeden ANugendl Lelmuiheie, daß n u Harivng
ein etwa 20jähriger Burſche aus München, ein Handelslehrling Namens binnen Kurzem das geſammte Etabliſſementk, das wie alle hieſigen Zienstag. 13. Jnli: Normale Wärme, vielfach heiter
Franz Dalimeyer. Der von ihm fortgeworfene Revolver enthielt noch Hotelbauten aus leichtem Fachwerk erbaut war, von dem heftigen bei r Neigung zu Gewittern.
tet ten Wie n ehe du en Bunte tende Den die icwen ſowie Luthe Und ſern Gegen etde ſtrichweſſe Vewiherd t Wohrtg wait Sonnenſchein würmer

onſtige ſtäin Saccur mußte ſich nach Schluß der Vorſtellung wohl noch zehn herausgeworfen, während das Wäſchemagazin, ſoe des Merner
Mal dem Publikum zeigen als ſie ſpäter aus dem Theatergebäude der dem Brandherde nahe gelegenen Zimmer von den Angeſtellten S Waſſerſtände.

in den Garten trat, wurde ſie mit ſtürmiſchem Jubel empfangen in Sicherheit ebracht wurden. Die große Veſtürzung, in dert bedeutet üder, unter Nulh.
und von allen Seiten auf das Herzlichſte beglückwünſcht. ſich Jeder befand, war ein ergiebiges Feld für Taſchendiebe J Fau WagZuſammenrottung von Muhamedauern. Nach Berichten und onſtiges Geſindel, das mit Gewalt erſt aus den Anlagen Saale.
aus Tetinje kam es infolge der Verunreinigung einer Moſchee in dem vertrieben werden konnte. Einen entſetzlichen Anblick bot bei aue 15. Juli 2,04 16. Juli 2,00 0,04
albaneſiſchen Dorfe Riol zu Zuſammenrottungen von Muhamedanern, Ausbrechen des Feuers der angeſtellte Heizer Guſtav Knopf, der als Trotha g 2,12 2,06welche durch eine Kavallerieabtheilung zerſtreut wurden. brennende Feuerſäule aus dem Keſſelraum ſich flüchtete. Der Be Aeleden 13. Juli 231 14. Suli 2,22 (0,12

Erdbeben im Kankaſus. Wie aus Tiflis gemeldet wird. hat dauernswerthe wurde ſofort zu Boden geworfen und die Flammen Talbe, Hbp. 1,78 1,74 0,04ein Erddeben im Gebieie von Kars 5 Ortſchaften und in der Nach mittelſt aufgeworfener Decken erſtickt, doch zweifelt man an ſeinem Auf do. Untkp. iöa 1,40 0,14]
darſchaft des KagysmanBezirkes mehrere Kirchen und viele Wohnge kommen. Eine muſtergiltige Ruhe bewahrie das große Perſonal des Uunſtrut.
v t Nach A m en ne wurden Daleee z odalebedi zum Theil ein Opfer des Feuers Straußfürt 13. Juli 1,60 14. Juli 1,50 0,10]

getödtet und 9 verwundet. Die Bodenerſchütterung wurde. Herr Behnecke, der Beſitz Hotels,in Dreiſig Kinder vom Blitz getroffen In der Nähe von wenigen Wochen von einigen ſhrgledten P in, AlieeGeſelheeſt Budweißs 9 „Kowan
ht Dremmen am ChriſtianiaFjord ſchlug, wie der norwegiſche Korre umgewandelt wurde, betheiligte ſich in übermenſchlicher Anſtrengung vre s 12 un 93213. Juli Ge o
m ſwondent den „Allg. Wiſſ. Ber.“ mitt eilt, vor einigen Tagen der mit ſeinen Familien Mitgliedern an dem Rettungswerl. Der Ge- ros 45) 0,47 0,02

n Bun in eine Scutaſe z r r W r gedeckt werden, man beziffert Havel.anweſend waren. Die Cinze denſelben auf hunderttauſend Mark. ßm arti daß e die underechenbaren Launen des Blitzes um ein neues W. Blankenburg, gari (Ein ſchwerer Unglücks u 13. Zu 9 14. Juli
Beiſpiel bereichern. Während draußen das Gewitter losbrach, fal) ereignete ſich heute Mittag im Heintze'ſchen Sleinbruch v Unt el u 77 u
hatten die Kinder grade ihre freie Viertelſtunde und waren, im eine herabſtürzende Steinwand wurde der Arbeiter riedrich Keng »niaihene J un 5 1 46 o
Klaſſenzimmer verſtreut, mit Frühſtücken und Spiel beſchäftigt. Der verſchüttet und erlitt ſchwere Verletzungen. Das rechte San wurde i Ob 9
Lehrer ſaß auf dem r Plötziich wurde ein ſcharfer Knall ge zerſchmettert, auch wurde ein loniirte Unterſchenlelbruch ſeine m 4 146

7 i t 5 31 e
m Durch den Rauch konnte der Lehrer deutlich ſeh.n, wie alle Kinder hieſige Heil und Pflegeanſtalt gebracht. de e raten de Elbe
ſe wie in der Hypnoſe erſtarrten und die Finger Ziseinander ſpreizten. Magdeburg 15. Juli. (Rettung). Zwei Kinder Vardubitz 12. Juli 0,67 13. Jui 0,55 0,12
if Dann ſielen ſie alle wie auf einen Schlag zu Boden, theils todten ſpielten am 13. d. Mts. am Waſſer der neuen Schiſfswerft, während Srandeisähnlich, theils ſich in Krämpfen wälzend. Der Lehrer, der Vater das Mittageſſen rzehrte. Der kleinere waren ſein u T rg ver ſelbſt von dem enormen Luftdruck halb betäubt war, Jahren kam ciner alen e i Leitmeriß 7 93 x 940 89 7in ſah die Vorgänge im Zimmer wie aus weiter Ferne. Waſſer Ter ihn Jahre alte V n u m Außig 7 677 873 hte Dann folgten einige grauenhafte Augenblicke der Todtenſtille. Dieſe ſleinen Bruder retten und verſank denſalls D u r Dresden 13. Ful 4 Kutz T

r ſie ihn zum r und zum Ge zweiten veranlaßt, eilte der Angeſtelte der Sinne Sie a Torgau n 152 e 151 o
en ühl ſeiner Verantwortung. it Mühe eppte er ſich zur Thür Wachtſchiff u eide Kir 3 r eghit J J.310, Fund riß dieſe auf. Jm nämlichen Augenblick ſtießen einige der Weg n m den Mene Boſer: ſie Aetanee ist i lgoulKinder einen furchtbaren Schrei aus. Als Hilfe herbeigekomme urt T u. Kleope d ramg R e 1,64 d 1,60 0,04war, befanden ſich die Kinder in merkwürdiger Verſaſug. An Dorfe Giegel het r iel c Magdedur a 785 ser e g dert che du du Büewirkung hinter Dorſe im Amte thalige junge Se Weihe re mit ne e e »Tongermünde a 338 0,06
ik Erſiden nahe, m ſie im Noment der Koatsllrophe einen Viſſen im da d t bältniß avgerparft, enderge. a 13 w. 0/01in Munde gehabt hatten. Kleider und Schuhe waren zerriſſen, viele fand. Ver ungliigktiche Liekhader faßte Vade de Lina w aKendutg 13 z
en hatten dunkle Flecken und Streifen an Armen und Beinen, das Mädchen und ſich zu ködten und führte dieſes Vor den d vo
ge Geſicht, beſonders in der Umgebung des Mundes, war blau. Trotz auch inſofern aus, als er dem Mädchen, das i r Beobachtet i i idem nach ſolchen Kennzeichen beſtimmt angenommen werden mußie, Mutter ſpazieren ging, mit einem Revolver entgegentrat und Königl e e och amtiichen Deveſchen der

s r ver W a zwei Schüſſe abgab, von denen einer den Hals, der andere die Seitee Böen gen, was edoch nie g. r flo arauf in ſeine 4n r kurzer Zeit und ohne eine dauernde eng ind ſ non e dort ine Leben durch Erhängen ein Ende örſen und Handelstheil.
re Vom Ausſtand in Rotterdam Der Präſident der engliſchen ihn von v s s en Die Er Jwaenein eren Gewerkvereine, Havelock Wilſon iſt am Sonnabend in Rotterdam einge und der Polizei übergeben Obwohl die Verle d War chens Die Ernennung britiſcher Haudelsagenten iſt nunmehr

troffen. Die Polizei iſt beauftragt worden, ihn zu überwachen und ihm ſchwere ſind e weſſt wan doch. auf die Er bungen x ädchens für Rußland, die Schweiz, die Vereinigten Staaten und Central
in nicht zu geſtatten, ſich ohne formelle Erlaubniß des Kapitäns an Bord v e t man rhaltung des Lebens. vollzogen. Dieſe von der engliſchen Geſchäftswelt ſchon ſeit
er eines Schiffes zu begeben. Nöthigenfalls wird Wilſon ausgewieſen 15. Juli B 9 d ren befürworkete Maßregel trägt jedoch vorerſt nur den
ig werden. Die Arbeitgeber kündigen an, daß ſie den Schiffsausladern (ſeeſſert m daß O h Bienenhäuſern). J Warakter eher werſuchs weiſen Veranſtaliung. und in

keinerlei Zugeſtändniß machen werden und entſchloſſen ſind, der der Jigh de Wndenſogee beſt. Pierer gehörige Bienenhaus in für einen Zeitraum von 2 Jahren berechnet, innerhalb
Lage durch Annahme anderer Arbeiter ein Ende zu machen. Der Nähe es „Lindenhofs. 41 Stöcke ſollen durch das Feuer ver deſſen es ſich zeigen ſoll, ob man damit einen glücklichen
Kommandant der Garniſon in Rotterdam theilt mit, um zu R n gerettet werden. Der Schaden beläuft ſich auf Griff gethan hat oder nicht. Die Aufgabe der neuen Handelsagenten
verhindern, daß Schiffe, welche nach Deutſchland gehen, e wa e ne Man vermuthet Brandſtiftung. wird in Ueberwachung und Berichterſtattung hinſichtlich des Handels,
oder von dort kommen auf den Flüſſen von den aus nach 11 n t de Krit iſhe Si tuatio n.) Die der Jnduſtrie und der Naturerzeugniſſe der ihnen zugewieſenen Länder,

i ſtändigen Schifſsarbeitern beläſtigt werden, ſeien die Garniſonen a abat n ſirta vie Züge von Bebra reſp. der ſowie in Beantwortang von Anfragen über handels und wirthſchafts-
o von Dordrecht, Gorinchem, Nymwegen und Schoonhoven angewieſen Je ad un die Mühlbäuſer Straße kurz hinkereinander. politiſche Dinge beſtehen. Für die Agenten beſtimmte Mittheilungen
en worden, auf Erſuchen Militärabtheilungen zur Vegleitung der Schiffe de ge des Geräuſches des einfahrenden Zuges hatte der Bahnwärter ſind an die britiſchen Botſchaften in St. Petersburg oder Waſhington,
t v er nd a einige W zum Schutze einen 3 I vie len Fanrwerte in We Höhe bezw. an die Vertretungen in Bern oder Guatemala zu richten.

der Schiffe bei der Durchfahrt eintreffen. Die Bäckergehilfen Haſſirten, a wen z den Uebergang 7 Tw in Rotterdam beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſamng ne zug Ein mit Wäſche TagesMarktberichte.
ny er Alber ſ önig 2 Schnelligkeit der Pferde len. Der Leine idfuhre T r Di be i iler Se wercht her hat ſein König e e ner Sachſen König Albert Signal zum Bremſen, konnte jedoch den Zu et Dinter W n beute amtlich ermittclten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen

Sagſen (oſt S d t König Albert von Fhrdeten Stelle zum Stehen bringen Das Publium kam urd e er e Oktober 161,75— 161,00

a en e e e en u e e e en T e es Oberſileuinant Senft von Pilaſch in Allenſtein überrerhen laſſen Fol Salzungen, e Juli. Kirchenrath Hopf.) Der in ſchwere do. e e e e ehe e Den ittel
ſe Einzug des badiſchen Prinzenpaares in Karlsruhe. Am r veit r rritorvene Superintendent Kirchen- 145,00--154,00 feiner 155,00 165,00 ruſſiſcher gering 133 00
e Sonvabend Vormittag fand in Karlsruhe der Enzug des Prinzen Leſer e J Faſt 20 Jahre Geiſtlicher in der Stadt Salzungen bis 136,00 mittel 137,00 143,00 A. Mais, mixed 114,50
r 3 g3 nd vo a unter dem Geläute der Glocken ſehr als r r e ſeine b 17 Erxbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 14900

und Kanonendonner ſtatt. Um 104 Uhr fuhr der Sonderzug in Vervienſte wehen r dir r bevor X g ne er große is 156, „Weizenmehl 00 19,60-21,60 Roggenmehl 0

r Fienen w. e e m W on 14 gun. oder d dente bei 202 e e e e e eheie hergeg Prixe Ka di Sroßherzogin,, der Eibgroß- Preßwitz der 21 Jahre alte Sohn des Guisbeſiters Ernſt Fran n W gen u r er ent L aden Gr r de v n n mit dent komman Ffockendorf. Frante war mit Holzfahren teſ hat er v in s J 4577 September 160,50 161--160,75 Oktobere Spitze. Auf der Fahrt um Schl r die en der Heung riß und der Wagen über ihn weg ging. Heervurch wurde der bis 117,25 a erren 495 ab Bahn Juli 147, 00
er von der ſehr zal erich ſchienen We ölt t hohen Herrſchaften funge Mann ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport nach ſeinem 14326 H eptember 14300--143 50 Oltober 142,75 bis

Vor dem glathheiſe hielt n Heimathsorte verſchied. S r 15000 165,00 n r werW L J 57 w utle 0 ewelche Prinz Max mit Worten des Dankes erwiderte. Jm Schloſſe ſch h Fotva, 14. Juli. (Münzfund.) Bei den Aus- ſchleſiſcher mittel 14500 14900 ger giſer i d do
i hakten ſich zur Begrüßung die übrigen hier anweſenden Fürſtlich- Tieg' h i dem Hofe des Waarenhauſes von Heinrich mittel 13300--136/00 A. Mais, amerik. mired 114,50 117,00
d keten zent 77 im an Galatafel ſtatt. S ihn ment er len Vatte de n 00 1950—-21,50 feinſte Marken 22,25 2275Exploſion von Bomben. Auf dem Quai in Helder explodirten de in den J zweiten Hälfte des 12. rhunderts, oggenmehl 0 und t 19,50 20,60 Preiſe um et

Zu hnnabend Abend ſage gericht Shanenng re Deſther i Sagen ehe e e e s Sir e a e e e a
l Echifferli 4 d chi erknechten aufgefunden waren. Drei Schatz wieder zu heben Die bin er 161,80 A. Roggen, Juli 147,50 September 143,75

nechte wurden getödtet, elf verwundet, davon acht ſchwer. us ſchlechtem Silber hergeſtelten iungen u rot r a i Sept. 130,00 Oktober

e Brafte i ais, Juli 113, September 113,25 Roggen-Provinz Sachſen und Umgebun re en r dr u. g g. Nordhauſen und von Landgraf Ludwig II und III. ge à t Dur m Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Neun A S Peißen (bei Halle), 14. Juli. (Tödtlicher, Unfall) Auch 3 große Stück Silber lagen im Topf. Das hel t ſuche Bin ng e c n an Zinn in er z t Heyn kabinett hat den Fund durch eine anſehnliche Sent eiworben, 176 t. v et h er We nekeh ige eJ rer Heyn Lei iſt ei i li i u „„ver 1000 hieſiger 155 150dar daß et ben Peſſten an et am ſenſeitigen Ufer ab nrge eine dabei liegende Urkunde durch Unvorſichtigkeit verloren W o u 157--160 b. f. Gerſte ver

o unglücklich zu üegen, daß i den Gehagtſn Sie 1 T r t Fe r d ger I eh2 Futterwaare i Vt, a erwie l weint
n Waſſer fiel und ſich nicht wieder herauszuardeiten vermochte ſodaß Bp hen rin h n n. 149155 bz. Bk, ausländ. 138 146 bz. Bf.. Mais ver 1000 kg

e e e e et rgen aufgefunden. empfangen und nach dem Schie hau e ape De T. aps uchen per 100 kg nettoglückte u Widſ hie W Zoſſtel Thee Wehnert etan n v den Steche h halte veſcicte ins le ohne den niſſe 60 V tet

r b usſtellung auf dem Gebiete des Feuerlö ö s ich t neser ceneg Bleinkt e n s a m n wurde die erſte Slorig r W Wien a h e net ges 30 5 3n z nd zerſch om i D 30--145. vee e M ken nete et ne e e e den die ſtatut äße Prü 165. Bohnen ver netto loco 18--20. Kleeſaatehee 3 an am Taſchenberge der Zimmermann F. Robleder ſtatt, an welche ſich um 7 Uhr eine Jerſaminng ver 9 37 c u m nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
e von hier durch einen Sturz aus beträchtlicher Höhe, wobei er beide grofen Schießhausſaale anſchloß. Abends 8 u henen in gegen noter well de e

Beine brach. Der Verunglückte wurde mittels Transportwagen nach großen Schießhausſagle Konzert und e um 8 Uhr begannen im und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50-22,50 dodem a i eher d verliefen ale Konzert und Kommers, die in beſter Weiſe s r de gen be vir. U i 3
r Juli. eber den e ü 15, izenſchaalen 9,50 10,00 Nr i23 wir bereits 3 teten, wird e geei téhe' fung er do. Nr. II e enentele toerig erfolgte Donnerstag Nachmittag in der ſechſten Stunde Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S. dis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

J n dem Keſſelraume des Hotels nahe der Dependance in einer Benzin e Magdeburger Handelsbericht vom 14. Juli 19trommel, von welcher die Beleuchtung für das ausgedehnte Hotel j pp (Nichtamtlich.) riina Kartoffel zmittels Acelylens bewirkt wird. Wenige Minuten darauf ſtanden 15. Juli 16. Juli 20,29 Na s duchen 11,80 r Arten d geſch a es in hellen Flammen. Eine 42 Uhr Morgens S Uhr früh Cicho rienwurzeln acwaſchene h Den dgger

i euergarbe u T di s 7 S 7 rSign un arm v ha Biebe die das Barometer mw 7535 T 77 Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſcheneDurch das Geläut der Sturmgloce u e ar Thermometer Rea hm ienen nach geraumer Zeit die eaumurren e r mit zwei Menen Handdruck-Feuchtigleit der Luft We r Vereins n e e chefeg rn er

iwilli t 7 t r l9 aus den nahe rn Green Seit gen Windrichtung No. 0. en 140--147 bez. Roggen 150-156 bez. Gerſt eſhielten. Zum Glück befanden ſich auf dem gewaltigen Kompi Maxi i i hen fehlen. S 139 h heutt des Hotels mit ſeinem Vorder- und Hier arten ch i aximum der Temperalur vom 15. zum 164Juli: 4 17,8 R. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 116--118 für ſpätere,
Hydranten, vie ſofort in Thatigieit deſett rn d Leid re Minimum 15. 16. Juli: 4 165 idi c. ab Magdeburg gefordert. Vielfach vorJ keiſteten bie Hanfſchläuche nicht genigenden Widerſtand, da Vorgusfichiliches Wetter füt Montag, den 16. Juli Bei Dſt- ſorechend bin dadigte Qualitäten in ſämmklichen Getreideſorten ent

dieſelben ſeit mehreren Jahren undenützt blieden. Wie von wind dauer des warmen, heiteren und trockenen Wetters.
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Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftöskammern.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 14. Juli, am 13. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 857 Cts. c I80,25 183,00
„Chicago Zuli S Cis. 178,90 179,50Livervool Juli 6ſh. 34 d. 183,00 183,25

Odeſſa loko 89 Kop. 174,09 175,25„„Riga u do. 94 Kop. „1730 I173,/50Jn Paris
Von Amſt

Notirnngs Stelle.
14,. Juli 1900.

Weizen Roggene

e) Weltmarkt

Zuli Felertagerdam nach Köln Nov. 194 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts.
Odeſſ
Riga a e v do.

do. 75 Kop.
75 Kop.Ämſierdam n. Köln Okt. i31 b. fr.

Newyork nach Berlin Mais Juli 49 Cts.

New- ork, 13.
Die geſtrigen

Balances
7,20 (7,15),
Juli 49 (495/,),
Weizen*) rother Winterweizen loco 85 (87
Juli 84 (857 ver Aug. ver

otirungen

at Oil City 125 (125), Schmal z,
Rohe

Septbr. 48 Dez. 46 (475

Gerſte Hafer130 140 143 150

D

14450 14600
11500 120,00

Mais per

average Santos

Kaffee far Rio er. 7 91 (9 Rio Ar. T per
Aug. 7,90 (7.,80), per Oftbr. 8,10 (8,05), Mehbl. Spring

Wheat ciears 2.90 (3,00), Zucker (4 Zinn 31,75 (32,25),
Kupfer 16,25--16,50 (16,25--16,50).

Tendenz Mais: ſielig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

en eMittelmark, Prigni 72 5 iSeumat' r 145-186 146-147 135 150 146 156 Waaren und Produktenberichte
135-140 7513 Getreide. Woex 160Magdeburg Z Z S Hamburg, 14. Juli. Weizen matt, holſteiniſcher locoAltmart 147-151 145--150 136 144 bis ger en 55 mecklenburgiſcher loco neuer 163--168,

Merſeburg r d. e s e 1352133 149 tuſſſcher loco ruhie, i Mais ment 114. Hafer feſt. Gerne

do. weſtl. d. Mu Z 2 ſtegig.Erfurt 148--157 150 158 130 140 150 160 L t er Herbſt 7,95 Gd., 7,95 Br., perStettin (Bezirk) 157160 145--1483 130--132 122 r. e Herbſt 7,i7 Gd. 7,18
Anklam (Piatz) C 157 Sr. ver Frühiahr. d. Br. Mais ver JaliüUuguſt
e 151--154 139-142 u jahr Gv., Br.ing e 14. Juli. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,70 Gd.,Breslau 137--154 144--150 124--144 130--137 7,71 ge per Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br. Hafer per
Strehlen 142--150 144-148 128-138 122 Sitober 5.22 Gd. 521 Br. Mais per Juli 533 Gd., 3581 Br.
Neiße 146 152 142--148 118--126 126--132 per Auguſt 5,80 Gd. 5,81 Br., per Mai 1901 4,78 Gd. 4,74 Br.blau 149--150 140-145 120 s 126188 Paris 12. Jul. (Cnfangederit.) Wehen deh., ver Juli
Poſen 142-152 137-142 1182130 145-150 2065, per Auguſt 2090, per September Httober 21,35, ver Sepieinb.

155 i 138 in Zuenber Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September
a i za n h Darie, 12. Juli. (Schlußbericht) Weizen fallend, per Julie

mee eünſterlan 165 54 2Seit Swduſtriebezick 162167 16547 T5 eine don 19. Juli, An der Küſte 8 Weizenladungen an

Sauerlan erdam, 13. Weize i ä 8, do.Paderbornerland 163--170 152-154 u i. per Re r dam, 13 ren n an n z
Fulda 160--165 160--165 155--160 147-150 per Oktober 130. gKaſſel 1623 162 150-152 Kntwerpen, 14. Juli. Weizen behauptet. Roggen feſt,

6) Nach privater Ermittelung 51 d, Il Hafer ruhig. Gerſte behauptet.
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b, I. 573 g. p. l. p. I. ucker.Berlin 159 150 s Hamburg, 14. Juli. W lißdericht. Räüben Rohzucker I.

Stettin 160 146& 132 142 „Produkt Baſis 57 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Königsberg i. Pr. 153 138 7 7 per Juli 11,62x, ver Auguſt 11,65, per September 11,40, per OktoberBreslau 155 150 144 187 9,85, per Dezember 9,65, per März 9,82x. Feſt.Poſen 152 142 London, 14. Juli. 962 Pro Javazucker loco 131 ruhig,
Hannover 163 164 7 feſt, Rüben Rohzucker 11 sh. ſtetig.n rZannhe im Z Hamburg, 14. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageHamburg 158 154 148 San Seruenker a Scene 2350 Biarg 1960, Mai 26050

14. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Rur für Goodcent 45,00 G., Dezember 46,00 G., März

45,75 G., Mai 47,00 G.
Havre, 14. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork

ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 8090 Sack, Santos 17 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 14. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee
Santos Juli September Dezember

Hambur

good averag
Tendenz

iertag).
Amſterdam, 14. Juli. Java-Kaffee good ordinary 37.

Petrolenm.
Bremen, 14. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white

loco 6,65 Br.
Hamburg, 14. Juli. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,55 Br.
Antwerpen, 14. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., per Juli 184 Br., per Auguſt 18& Br.,
per September 182 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juli. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Fäß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Bronntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. Juli. Spviritus ſtill, Juli 174 G.,
Juli-Auguſt 171 G., AuguſtSept. 171 G., Sept. Oktober

Paris, 12. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
35,00, Auguſt 35,25, September-Dezember 34,25, Jan.April 34,50.

Paris, 12. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 35,25,
Auguſt 35,50, September Dezember 34,50, Januar- April 34,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagten. Oele,. Fettwaaren.
e Köln, 14. Juli. Rüböl loco 62/50, Oktober 61,50.

Hamburg, 14. Juli. Rüböl ſtill, loco 61,00.
Samburg, 13. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 352, Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 37/, Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
div. Marken 36--36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New ork, 13. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,20, do. Rohe und Brothers 7.45.

Fiſche.
Hamburg, 13. Jnli, Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100 bis
115 Pfa., kleine 50—75 Pfg., Seezungen, große 205-220 Pfg.
kleine 150--170 Pfg. däniſche 160--180 Pfg., Kleiße, grose 60 bis
65 Pfg., kleine 30—-45 Pfa., Rothzungen 20--30 Fig. Schollen,
große 55-—60 Pfg., mittel 55--60 Pfg., kleine 12--25 Pfg., lebende

Pfg., Schellſfiſche, große 25--30 Pfg., mittel 20-22 VPfg.,
kleine 10 12 Pfg., Cabliau, große 12--16 Pfg., fleine 10--15 Pfg.,
Seehechte 12-20 Pfg., Lengfiſch 8—12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfa.,
Knurrhähne 4-5 Pfg., Dorf P'g., Rochen 5--8 Pfg.,
Lachs, rothfi. 140 Pfg., Elblachs 140 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 100--135 Pfg., Zander 80 95 Pſg., Flußhechte 80 bis
90 Pfg., Barſe 20--25 Pfg., Brachſen 12—20 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 165-180 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 13. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 19 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 20 bis
20* Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Juli. Eßkartoffeln neue 7,50-—8,00 Mk
für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 14. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 M.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80--3,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk.. Krumm-

ſtroh 2,50-3,50 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90-6,00

Mk. für 100 kg. x eMetalle.
Amſterdam, 13. Juli. Bancazinn 83.50.
London, 14. Juli. Silber 28 Lſtrl., Chili Kupfer 72

Lſtrl,, ver 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.
172, Lftrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 194 Lſtrl.

Glasgow, 13. Juli. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 11 d.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 51 Pfg.
Liverpool, 14. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.

Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3090 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Schwankend.

Per JuliAug. 5 Werth, Per DezJan. 4 Käuferpreis,
„Aug.Sept. 5 Verk.-Preis, Jan.-Febr. 4 Käuferpreis,

Sept.Okt. 459 Käuferpreis,“ Febr.-März 42 Käuferpreis,
Odkt.-Nov. 4 Werth, März- April 42 Werth
Nov.Dez. 4 Werth,

Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London 12
Buenos Ayres, 13. Juli. Goldagio 131.50.

mmVerantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oftermann, Halle, Sprech ſtunden
ver Redaktion von 9 biz 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedakiion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli
O. Brakel, Halle a. S.

h

I Nur 3 Tage in Halle a. S.6 Vorstellungen; zWei täglich, bei jeder Witterung, um 3 und 8 Uhr.

Barnum Bailey
Macht jetzt seine Reise adureh Deutsehland in 70 eigens dazu Konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à I7 Wagen bilden.

Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sohens würdigkeiten und geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz. Keine Nachzahlungen.

nahmo der

e

Auf dem Rossplatz.
S Grösste Schaustellung der Ercke.

Il 16, 17 mal I.
Eröffnung Montag, d. 16. Juli, Nachmittags.

r

Grossartiges Internationales Vergnügungs-Btablissement. In Amerika begründet.
Das ganze ungetheilte Easemble wird unter 12 goewaltigen

Zelt-Pavillons ausgestelſt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 15 000 I'ersonen enthält.
Tägliche Unkosten 30 000 Mark 70 Pferde in einer Manege vorgeführt 40 Pferde zu einem Gespann vereint 400 Pferde in der Pferdeausstellung 20 Eiephanten in 3 Hanegen ror-
zeführt 75 Akrobaten auf 2 Bühnen 50 Jockeys und Kunstreiter 12 Meisterschaftsreiter 20 Thiere als Clowns 20 der witzigsten Clowns der Welt. Eis ausgewähltes Programm

von 100 Nummern in 3 Aanegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 300 bewährte Darsteller 300 JOHANNA. das berühmte Riosen-Gorilla-Weibehen. 2 Heuagerien 2.
Täglich 2 Vorstellungen um 3 und um 8 Ulr. Eröffauog

1 Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der AMenagerieen, der interessanten lebenden wensehlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wundoerdingen.
Preise nach Lage der PIätxe: Entree incl. Sitzplatz 1 und 2 Mk., Sperrsitz 3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus-

1 Mk. Plätzoe, Sämmtliche Plätre sind nummerirt mit Ausnahme der 1- und 2 Alk.-Plätze. 4-
Poststrasse 7. Der Billetverkauf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstellung statt.
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Dad ällgeiſeigt Jnſekeſſe an der Politik iſt d

7 J e S tS
W.

und 6 Ak.-Plütze werden vom erston Tage der Ankunft ab vorkauft bei Albert Nenbert,
[9874

7 Tr 2

uements ſir die Stadt Halle und die Aororte

nat nur 85 Pfennig
können täglich beginnen

Halle a. S.

S urch die jüngſten Ereigniſſe in China und Südafrika ganz bedeutend geſteigert worden,
gen den gebildeten Kreiſen das Bedürfniß nach gut unterrichteten, großen TagesZeitungen. Die Halleſche Zeitung bringt in täglich

orgfältige Zuſammenſtellung der neueſten Nachrichten und Originaltelegramme, ſowie eingehende Berichte über die politiſchen Vorgänge

robenümmern für einige Tage gratis gern zur Verfügung. e S
Erpedition der Halleſchen Zeitung

e a S

2

S

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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